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Antrag der Fraktionen der SPD, DIE LINKE und BÜNDNIS 90/DIE 
GRÜNEN 

Gründung eines Kompetenzzentrums „Faire und nachhaltige Logistik“ 
im Land Bremen 

Die Industrienation Deutschland ist intensiv in internationale Lieferketten ein-
gebunden. Deutschland trägt damit eine besondere Verantwortung für trans-
parente Lieferketten, eine faire Produktion und einen fairen Transport von 
Gütern. In einer breiten Öffentlichkeit wachsen die Ansprüche an faire und 
transparente Geschäftspraktiken und fair gehandelte Produkte des alltägli-
chen Lebens, darunter Lebensmittel, Kleidung oder Elektroartikel. Dem Land 
Bremen mit seinen Häfen als den zentralen Schnittstellen internationaler Lie-
ferketten kommt hier eine besondere Bedeutung zu. Es ist also gefordert, 
sich für faire und nachhaltige Logistikprozesse einzusetzen. 
 
Der politische Diskurs über gute Arbeitsbedingungen und die Achtung von 
Menschenrechten in einem globalen Kontext ist in den vergangenen Jahren 
intensiviert worden. Dabei ist deutlich geworden, dass die UN-Leitprinzipien 
für Wirtschaft und Menschenrechte und die UN-Ziele für Nachhaltige Ent-
wicklung unhintergehbare rechtliche und politische Ausgangspunkte für eine 
Verbesserung der Verhältnisse sein müssen. So hat sich eine breite zivilge-
sellschaftliche Koalition, von DGB und Einzelgewerkschaften über Misereor 
und Brot für die Welt bis zu Greenpeace, zur Initiative Lieferkettengesetz zu-
sammengeschlossen und gefordert, dass endlich Fakten geschaffen wer-
den. 
 
Vor dem Hintergrund dieses hartnäckigen zivilgesellschaftlichen Drucks ei-
nigte sich die Große Koalition in Berlin Mitte Februar auf einen Entwurf für 
ein Lieferkettengesetz (offiziell: „Sorgfaltspflichtengesetz“). Die Zeit, die auf-
grund der Verweigerungshaltung des Wirtschaftsministeriums verloren ging, 
wurde anderswo produktiv genutzt: Das Europäische Parlament hat sich An-
fang März für ein ehrgeiziges europäisches Lieferkettengesetz ausgespro-
chen. Die Bundesregierung ist aufgefordert, dieses Vorhaben im weiteren 
Gesetzgebungsprozess im Europäischen Rat konstruktiv mitzutragen und 
hier nicht erneut Verzögerern das Ruder zu überlassen. 
  
Die politische Dynamik rund um das Thema Lieferketten ist also hoch. In der 
öffentlichen Debatte tritt aber zu oft in den Hintergrund, dass der Begriff der 
Lieferkette und die sich darauf beziehende Verantwortlichkeit der Unterneh-
men nicht nur die Zustände in den Produktionsstätten umfasst: Sie schließt 
auch jene Dienstleistungen in Transport und Logistik ein, die für die Pro-
dukterstellung und die Verteilung zu den Konsument:innen erforderlich sind. 
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Gerade weil Logistikunternehmen die Bindeglieder zwischen sämtlichen Pro-
duktions- und Handelsstätten verschiedenster Branchen bilden, befinden sie 
sich in einer besonderen Position, um die soziale und ökologische Transfor-
mation unserer Wirtschaft mit voranzutreiben. 
 
Damit sind zunächst die sozialen Standards und Arbeitsbedingungen der Be-
schäftigten angesprochen: Löhne, Arbeitszeiten, Arbeitsschutzstandards 
und arbeitsrechtliche Sicherheit sind gerade im Transportbereich auf natio-
naler und internationaler Ebene häufig prekär und stehen unter großem Kon-
kurrenz- und Termindruck. Eine zentrale Zukunftsaufgabe ist es, faire 
Arbeitsbedingungen in einem technologisch dynamischen Umfeld zu ge-
währleisten. Digitalisierungs- und Automatisierungsprozesse stellen die Un-
ternehmen vor enorme Herausforderungen. Die Anpassung von 
Geschäftsprozessen, Technik und IT-Systemen bilden zentrale Handlungs-
felder. All das hat auch Rückwirkungen auf Qualifizierungsbedarfe und setzt 
sowohl Mitarbeiter:innen als auch Führungskräfte unter Druck. Die Branche 
erwartet für die nahe Zukunft drastische Veränderungen in Markt und Wett-
bewerb. Die Durchsetzung von sozialen und ökologischen Standards in Lie-
ferketten macht ein umfassendes digitales Lieferkettenmonitoring über die 
maritimen sowie die luft- und landbasierten Transporte erforderlich, das 
heißt, die Kundenansprüche an Logistikdienstleistungen werden komplexer 
und der technologische Anpassungsdruck wächst weiter. 
 
Aufgrund knapper Zeit- und Personalressourcen stehen aber gerade mittel-
ständische Betriebe oft vor Schwierigkeiten, den genannten Herausforderun-
gen umfassend gerecht zu werden und Handlungsoptionen systematisch zu 
evaluieren, obwohl sie die Notwendigkeit der Transformation ihrer Ge-
schäftspraktiken erkannt haben und den entsprechenden Zielen grundsätz-
lich einen hohen Stellenwert beimessen. Es gibt also klare Bedarfe für eine 
zusätzliche Begleitung und Unterstützung der Branche bei diesen Aufgaben. 
 
Eine zukunftsfähige Aufstellung der Branche kann aber nur gelingen, wenn 
die sozialen, ökologischen und klimatischen Folgen expandierender logisti-
scher Aktivitäten verringert werden. Die Transportlogistik ist für den Ausstoß 
von Treibhausgasen ein maßgeblicher Faktor. Maßnahmen zur Steigerung 
der Energieeffizienz haben in der Branche daher schon jetzt einen hohen 
Stellenwert. Neben einer klimafreundlicheren Veränderung des Modal Split 
zwischen den Verkehrsträgern existiert ein breites Spektrum an Handlungs-
möglichkeiten im See- und Binnenschiffstransport, auf der Schiene und im 
Straßentransport: von günstigen Schulungen für Lkw-Fahrer:innen zu treib-
stoffsparender Fahrweise über die Steigerung der Fahrzeugauslastungen 
durch die Optimierung von Güterströmen bis hin zu gemeinsamen Fuhrparks 
und Distributionszentren. Auch die Steigerung der Flächeneffizienz gewinnt 
weiter an Bedeutung, insbesondere an großstädtischen Logistikstandorten, 
wo die Flächenknappheit besonders ausgeprägt ist. Die systematische Re-
duktion von Papier und Verpackungsmüll durch elektronische Alternativen 
und Recyclingmaßnahmen sind gerade in Zeiten des rapide wachsenden 
Onlinehandels von großer Bedeutung. Und auch bei den ökologischen Stan-
dards von Logistikimmobilien sollten Best-Practice-Beispiele (wie etwa das 
kommende Logistikzentrum „C3-Bremen“ im GVZ) für alle Akteur:innen der 
Branche aufbereitet werden. 
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Die Einrichtung eines Forums für den Erfahrungs- und Wissensaustausch 
und die Erstellung hochwertiger Beratungsangebote können Logistikunter-
nehmen in ihren Bemühungen um Fairness und Nachhaltigkeit in einem 
technologisch dynamischen Umfeld zugutekommen. 
 
Mit Blick auf die erläuterten Entwicklungen und Herausforderungen und un-
ter Berücksichtigung der diesbezüglich herausgehobenen Position als Ha-
fenstandort sollte der Senat die Einrichtung eines Kompetenzzentrum „Faire 
und nachhaltige Logistik“ im Land Bremen prüfen, das sich schwerpunktmä-
ßig mit fairen und nachhaltigen Transportwegen befasst und diesbezüglich 
neue Ziele, Maßnahmen und Standards formulieren soll. Akteur:innen aus 
Wirtschaft, Wissenschaft und Verwaltung sollen eingebunden werden. Auf 
Basis der Sichtung und Evaluation einschlägiger Normen und Zertifizie-
rungssysteme sollte perspektivisch das Ziel verfolgt werden, die Vielfalt der 
Siegel und Standards transparenter zu machen und stärker zu vereinheitli-
chen. Die künftige Umsetzung von gesetzlich verankerten Sorgfaltspflichten 
für Lieferketten wird die Nachfrage nach Logistikdienstleistungen mit diesen 
Qualitäten steigern. Entsprechend zertifizierte Unternehmen haben dann ei-
nen klaren Wettbewerbsvorteil. Damit kann das Land Bremen ähnlich wie 
bei der etablierten „greenports-Strategie“ eine Vorreiterrolle einnehmen, um 
diesen Teil der Lieferkette im Sinne einer sozialeren und ökologischeren Zu-
kunft zu gestalten. 
 
Unser Bundesland bietet dafür optimale Voraussetzungen: Als international 
bedeutender traditioneller Logistik- und Hafenstandort, der eng mit der ma-
ritimen Wirtschaft verknüpft ist, verfügt das Land Bremen mit mehr als 1.000 
Logistikunternehmen und etwa 85.000 direkt und indirekt von den Häfen ab-
hängig Beschäftigten über eine Vielzahl an Unternehmen der Logistikbran-
che. Mit Studiengängen wie Transportwesen und Logistik an der Hochschule 
Bremerhaven oder International Shipping und Chartering an der Hochschule 
Bremen, mit dem „Bremer Institut für Produktion und Logistik GmbH“ (BIBA), 
dem Fachgebiet „Planung und Steuerung produktionstechnischer und logis-
tischer Systeme“ (PSPS) an der Universität Bremen, dem „Institut für See-
verkehrswirtschaft und Logistik“ (ISL) oder dem LogistikLotsen e.V. verfügt 
Bremen zudem über eine große entsprechende Wissenschaftslandschaft, 
um die neusten Erkenntnisse in der nationalen und internationalen Logistik-
forschung aufzubereiten und einzubringen. Darüber hinaus ist Logistik im 
Wissenschaftsplan 2025 der Freien Hansestadt Bremen ein Forschungs- 
und Transferschwerpunkt des Landes. Im Rahmen des FTS Logistik wird 
aktuell von der Senatorin für Wissenschaft und Häfen der Logistik-Koopera-
tionsverbund LogDynamics gefördert. Integriert sind eine International 
Graduate School for Logistics und ein LogDynamics Lab als Anwendungs- 
und Demonstrationszentrum für neue Technologien in der Logistik. Somit 
existiert sowohl in der Wissenschaftslandschaft als auch im Bereich der Ha-
fen- und Logistikwirtschaft bereits heute ein breites Knowhow, an das die 
Initiative für ein Kompetenzzentrum für faire und nachhaltige Logistik an-
knüpfen kann. 
 
Das Thema Logistik erfasst ein breites Spektrum an wirtschaftlichen Akteu-
ren und ist sowohl mit den Häfen als auch mit allgemeinen Fragen der Wirt-
schaftspolitik eng verbunden. Das Kompetenzzentrum „Faire und 
nachhaltige Logistik“ erfordert daher eine enge Abstimmung und Koopera-
tion zwischen dem Hafen- und dem Wirtschaftsressort. 
Beschlussempfehlung: 
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Die Bürgerschaft (Landtag) möge beschließen: 
 
Die Bürgerschaft (Landtag) fordert den Senat auf,  
 

1. die Einrichtung eines Kompetenzzentrums „Faire und nachhaltige Logistik“ in 
Bremen oder Bremerhaven zu prüfen, welches in Kooperation mit Unterneh-
men und wissenschaftlichen Einrichtungen dazu beitragen kann, neue Ziele, 
Maßnahmen und Standards rund um faire und nachhaltige Transportwege zu 
formulieren; 

 
2. dem Ausschuss für Angelegenheiten der Häfen im Lande Bremen, der staat-

lichen Deputation für Wirtschaft und Arbeit und dem Ausschuss für Bundes- 
und Europaangelegenheiten, internationale Kontakte und Entwicklungszu-
sammenarbeit in der zweiten Jahreshälfte 2021 über erste Ergebnisse einen 
Zwischenbericht vorzulegen, der einen Zeit- und Maßnahmenplan sowie eine 
Indikation für die zur Etablierung eines Kompetenzzentrums „Faire und nach-
haltige Logistik“ erforderlichen personellen und finanziellen Ressourcen bein-
haltet. 

 

Volker Stahmann, Jörg Zager, Antje Grotheer, 
Mustafa Güngör und Fraktion der SPD 

Ingo Tebje, Sofia Leonidakis, Nelson Janßen und 
Fraktion DIE LINKE 

Robert Bücking, Maurice Müller, Björn Fecker 
und Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 
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